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Ernährungsforschung:  
Beobachtungsstudien bringen keine 

Lösungen 
 
 
In einer aktuellen Publikation des BMJ bringt US-
Medizinprofessor John Ioannidis, Stanford University, das Di-
lemma der Ernährungswissenschaften auf den Punkt: Viele 
Studienergebnisse seien „völlig unglaubwürdig“ – und auch 
eine „weitere Million Beobachtungsstudien“ würde keine 
endgültigen Lösungen liefern [1]. Insbesondere für den här-
testen Studienendpunkt, die Gesamtsterblichkeit, seien die 
Effekte einzelner Nährstoffe „gleich Null“. Die Forschung in 
diesem Bereich „erscheint hoffnungslos“. Die BMJ-Publikation 
untermauert damit Aussagen des deutschen Cochrane-
Direktors, Professor Gerd Antes: „Die Ernährungswissen-
schaften sind in einer bemitleidenswerten Lage.“ [2] 
 
Auch in Deutschland haben in den vergangenen Jahren zahlreiche 
Wissenschaftler auf das Grundproblem hingewiesen, dass Ernäh-
rungsbeobachtungsstudien keine Beweise liefern – neben Professor 
Gerd Antes beispielsweise Dr. Klaus Koch, Ressortleiter Gesund-
heitsinformation beim IQWiG, Professor Walter Krämer, Wirtschafts- 
und Sozialstatistik, Universität Dortmund, Professor Peter P. 
Nawroth, Direktor Innere Medizin und klinische Chemie, Universi-
tätsklinikum Heidelberg oder Professorin Gabriele Meyer, Vorsitzende 
des Deutschen Netzwerks Evidenzbasierte Medizin (DNEbM) [2].  
 
„Bei der Deutschen Gesellschaft für Ernährung DGE jedoch scheinen 
diese Erkenntnisse noch unbekannt – was in der neuen DGE-
Broschüre zu Obst- und Gemüse deutlich wird [3]: Die 5-am-Tag-
Propaganda, dass Pflanzenkost die Gesundheit `fördert und 
schützt´, wird auf Basis von Beobachtungsstudien fortgeführt – und 
das, obwohl weder ein grundsätzlicher Beweis für den gesundheits-
fördernden Effekt von Obst- und Gemüse existiert noch ein Nutzen-
nachweis vorliegt, dass die 5-am-Tag-Kampagne die Gesundheit der 
Bürger fördert“, erklärt Ernährungswissenschaftler Uwe Knop. Nie-
mand wisse daher, ob die staatliche Pflanzenkost-Propaganda mit 
den steigenden Zahlen klinischer Fälle von Magen-Darm-
Erkrankungen zusammenhängt, die seit Start der Kampagne von der 
Gesundheitsberichterstattung des Bundes dokumentiert wurden [4].  
 
Zweifel an Ernährungsempfehlungen  
Selbst die DGE hat erst im September 2013 klar gestellt, dass man 
nicht sagen könne, Obst und Gemüse schützen vor Krebs und Herz-
Kreislauferkrankungen - verantwortlich seien eher unspezifische Ef-
fekte [5]. „Solch widersprüchliche Aussagen lassen die Menschen an 
der generellen Glaubwürdigkeit von Ernährungsempfehlungen zwei-
feln – was erst kürzlich durch eine Studie der University of Minnesota 
bestätigt wurde“ [6], so Knop, „und das zu Recht, denn das         
`ökotrophologische Universalcredo´ lautet: Nichts Genaues weiß 
man nicht …“ 
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Laienaffine Leseprobe zum Thema: „Glaube(n) statt Wissen“ (Ernäh-
rungs-Beobachtungsstudien erklärt im Stil der „Sendung mit der 
Maus“, aus: „Esst doch, was ihr wollt“, rowohlt-E-Book, Okt. 2013, 
Uwe Knop) 
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